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Dr. Karl Lueger f.
E in G roßer, ein Unersetzlicher ist von uns gegangen: 

D r. K arl Lueger ist nach schwerem Krankenlager am 10. M ärz  
aus dem Leben geschieden. Freund und G egner sind einig 
in der T raue r, selbst das A usland  fühlt den Schmerz mit, 
den w ir um Österreichs großen S o h n  tragen ; alle christlich 
Gesinnten des V aterlandes zum al beklagen auf das tiefste den 
Verlust ihres F üh rers , ihres V aters . Schw er ist es, in we­
nigen W orten die B edeutung eines M ann es zusammenzufassen, 
ber_ a ls  R ufer im Kampfe, a ls  Leuker der Schlachten, a ls  
T räge r der Fahne das christliche Volk in Österreich aus dem 
Schlafe träger Schwerfälligkeit und Gleichgiltigkeit, der nach 
langem , heißem R ingen die christliche Sache zum S iege , zum 
T rium phe geführt hat.

D r .  Lueger tra t ins öffentliche Leben a ls  einfacher, 
bürgerlicher M a n n ; es leuchtete ihm nicht die S on ne  der 
G unst mächtiger G önner und Schützer; w as er w ar und w as 
er schuf, das w ar er von Anfang an  au s  sich selbst, das 
schuf er a ls  se if n ia d e  m an .

E s  w ar zu Ende der siebziger J a h re  des vorigen J a h r ­
hunderts a ls  D r. Lueger a ls  Dem okrat im W iener R athause 
kühn den Kam pf gegen die jüdischliberale K orruption auf­
nahm , ein Unternehmen, das bei der dam aligen Allgewalt 
des jüdischen Geistes wahrlich eine T itanenkraft erforderte. 
A ls Antisemit und christlicher Reform er verstand es D r. Lu­
egers genialer politischer S in n , die dam als bereits vor­
handenen antisemitischen Schattierungen taktisch zum S to ß e  
zu vereinigen. Unter dem N am en „Vereinigte Christen" traten  
zu Ende der achtziger J a h re  alle antiliberalen und antisemi­
tischen Richtungen in W ien unter Luegers F üh rung  zusammen. 
A us diesen bescheidenen Anfängen heraus entwickelte sich so­
dann die christlichsoziale W iener P a rte i, deren G ründer Lueger 
w ar und die sein Agitationsgenie, sein scharfblickender, alles 
durchdringender Geist und seine geradezu europäische P o p u ­
la r itä t zur christlichsozialen Reichspartei, zur größten und a u s­
schlaggebenden deutschbürgerlichen P a rte i auszugestalten wußte.

S e i t  189 7  w ar D r. Lueger Bürgerm eister der Reichs­
hauptstadt W ien. W as Lueger a ls  Bürgerm eister geschaffen, 
das rühm en nicht nu r seine lieben W iener, die m it begei­
ferter Anhänglichkeit und Verehrung an ihm hingen, das 

;trefft selbst das A usland, das die Luegerschen Neuschöpfungen 
ich vielfach zum M uster und V orbild  nahm . S ax a  lo -

q u u n tu r , die S te ine  sprechen 1 A us W ien ist eine W eltstadt ge­
worden durch die Tätigkeit seines nimmermüden B ürgerm ei­
sters. D r. Lueger hat sein ihm so teures W ien umgeschaffen, 
es zu einem der glänzendst ausgestatteten Gemeinwesen der W elt 
gemacht. S e in  segensreiches Wirken für die Reichshauptstadt 
w ird a ls  Lueger-Epoche mit goldenen Lettern in den Annalen 
W iens ewig verzeichnet bleiben.

Aber nicht bloß für W ien hat der geniale Volks- und 
S ta a tsm a n n  mit den „reinen H änden" sein Leben und seine 
Gesundheit eingesetzt, nicht bloß, um seiner heißgeliebten V ater­
stadt zu dienen, hat Lueger auf allen sonstigen Lebensgenuß, 
ja  sogar auf die Freuden des Fam ilienlebens verzichtet, auch 
dem weiten V aterlande Österreich und seinem christlichen Volk 
ist D r. Lueger ein V ater, ein Schützer und Schirm er ge­
w orden; wurde er doch der R eform ator, der Erneuerer des 
politischen Lebens in Österreich auf G rund  der christlichen 
W eltanschauung. Um so schwerer auszufüllen ist denn auch 
die Lücke, die durch sein Hinscheiden entstanden ist. Luegers 
Persönlichkeit w ar für die christlichsoziale P a r te i P rog ram m , 
sein politisches Verm ächtnis wird ihr auch fernerhin Leitstern 
und Richtschnur bleiben müssen. „B ei allem, w as  ich getan, 
ließ ich mich von der E rw ägung leiten: W as  from m t? w as 
nützt dem V olke?" S o  sprach Lueger vor wenigen J a h re n  
gelegentlich der Feier seines 60. G eburtstages. M öge dieses 
schöne W ort des nunm ehr verewigten Volksfreundes und 
V olksführers auch in Zukunft stets die gleiche G eltung haben 
bei jenen, die Luegers politisches Erbe zu übernehmen be­
rufen sind.

D r. Lueger w ar ein deutscher M a n n ;  die Interessen 
des deutschen Volkes in Österreich lagen ihm w arm  am H erzen; 
stets w ar er bereit, in allen berechtigten nationalen  F ragen  
in treuer Gemeinbürgschaft m it den anderen deutschbürgerlichen 
P arte ien  den deutschen Besitzstand zu schützen und zu schirmen. 
M it treudeutschem S in n e  verband der Dahingeschiedene zu­
gleich gerechtes Denken auch den anderen N ationen Ö ster­
reichs gegenüber.

G u t christlich, gut deutsch und gut österreichisch —  das 
w ar Luegers Leitspruch allerwege. Seinem  Kaiser und seinem 
V aterlande w ar er ergeben m it glühender Begeisterung. I n  
Eggenburg begann durch ihn die Verkündung des großöster- 
reichischett Gedankens und die Christlichsozialeu sind so im
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w ahrsten und eigentlichsten S in n e  des W ortes die P a r te i  des öster­
reichischen P a tr io tism u s ' geworden. Lueger hat u ns den G lauben 
an eine frohe Zukunft des österreichischen G esam tstaates wieder­
gegeben, er hat seine Parteigenossen zum W affeneide auf die G röße 
des christlichen Österreichs vereint. A llerdings ist das Werk der 
Schöpfung eines einheitlichen Großösterreichs noch nicht vollbracht. 
Aber verheißend erhebt sich schon das Gerüst, an dem der B a u  
der großen Völkermonarchie Hinanwachsen soll zu gew altiger Höhe.

E in  gegnerisches B la t t  (die „Z eit") schrieb kürzlich von Lueger: 
„ S o  fern m an auch dem D r. Lueger a ls  P arte im an n  stehen m ag, 
über alles, w as  trennt, hinweg wird jeder unbefangene B eurteiler 
zugeben müssen: das ist ein Bürgerm eister, wie es w ohl nur wenige, 
und ein P arte ifüh rer, wie es nicht leicht einen zweiten gibt. E r 
hat in der Po litik  nichts F ertiges vorgesunden, nichts übernommen, 
nichts geerbt. E r hat seine P a rte i au s  dem B oden gestampft, ihr 
P rog ram m , ihre O rganisa tion  geschaffen, seine B iographie ist ihre 
Geschichte." S elbst politische Gegner zollen also dem großen M anne, 
den m an  nunm ehr in die G ruft gesenkt, gerechte Anerkennung.

Und nun ist dem christlichen Volke in Österreich die F ü h rer­
hand genommen worden, genommen gerade zu einer Z eit, wo es 
bei den politischen W irrnissen derselben so sehr bedurfte! Schmerz­
erfüllt beugen w ir uns vor dem unerforschlichen W alten  der V o r­
sehung G ottes. —  „H alte t treu zusammen!" das w ar das letzte 
M ahn w o rt, d as der sterbende Lueger uns hinterlassen. Beherzigen wir 
dieses W o rt; dann w ird Luegers Geist verklärt unter u ns weiter­
leben und u ns M u t und K raft dazu verleihen, daß w ir sein großes
Werk weiterführen und vollenden.

*
D r. Lueger ist am 10. M ärz  um 8  Uhr 5 M inu ten  m orgens 

nach langem  Todeskampfe gestorben. D er Allbezwinger T od w ar 
der einzige Besieger des im Leben Unbesiegbaren. E in  Held w ar 
Lueger im Leben, heldenhaft w ar auch sein S te rb e n ; seine religiöse 
V orbereitung auf den Abschluß seines tatenreichen Lebens w ar un­
gemein auferbaulich, w ar beispielgebend für u ns alle.

D a s  Zügenglöcklein der Votivkirche brachte den W ienern die 
Trauerbotschaft, daß das edelste Herz W iens zu schlagen aufgehört 
hatte. W enige M inu ten  darauf erklang in ganz W ien das T rau e r­
geläute. D ie W irkung w a r eine erschütternde. W ie ein leises Weinen 
ging es durch die ungeheure Menschenmenge, die den riesigen Platz 
vor dem Rathause, dem Sterbehause D r. Luegers, erfüllte. M it 
atembeklemmender S p a n n u n g  hatte W ien, hatte ganz Österreich an 
dem letzten R ingen seines hervorragendsten S o h n e s  schmerzvollen 
A nteil genommen; m it überw ältigender, m it elem entarer G ew alt 
erhob sich nun  überall, allüberall die laute Totenklage um den 
teuren Verewigten, eine Totenklage, die einzig dasteht in den Annalen 
W iens, in der Geschichte unseres V aterlandes.

D a s  Abgeordnetenhaus hielt wenige S tu n d en  nach dem Heim­
gange Luegers eine feierliche Trauersitzung ab, in der P räsident 
D r . P a t ta i  m it tränenerstickter S tim m e dem großen T oten einen 
N achruf hielt, der mit den W orten schloß: „Lassen S ie  uns das 
Andenken dieses seltenen M ann es würdig feiern, indem w ir ver­
sprechen, durch Pflege w ahrer parlamentarischer Tugenden a ls  echte 
V olksm änner zu wirken."

I m  Gem einderate hielt Vizebürgermeister N eum ayer eine 
Ansprache, in der er der T raue r Ausdruck gab, die das Ableben 
Luegers in W ien und in ganz Österreich hervorrief. E r  w ürdigte 
die hervorragenden Eigenschaften des Verblichenen, seine großen 
Verdienste um W ien und dessen Entwicklung, feierte Lueger a ls  
P a trio ten  und Katholiken, der W ien sowohl in der M onarchie a ls  
auch im A uslande zu E hren gebracht habe. D er Vizebürgermeister 
verlas  dann folgendes Telegram m  S e in e r M ajestät des K a i s e r s :  
„Durch das Ableben I h r e s  Bürgerm eisters D oktor Lueger hat meine 
H aupt- und Residenzstadt W ien einen großen Verlust erlitten und 
ich spreche au s  diesem Anlasse der Gem eindevertretung mein auf­
richtiges Beileid aus. W as  der Verstorbene für W ien geleistet hat, 
wie er die Residenzstadt auszugestalten, zu schmücken und zu ver­
w alten  gewußt und den kaisertreuen und patriotischen S in n  der

Bevölkerung zu w ahren und zu beleben verstanden hat, ist sein 
bleibendes Verdienst und w ird sein Andenken dauernd wach erhalten. 
F ran z  Jo sep h ."  —  H ierauf verlas  der Vizebürgermeister das Kon­
dolenztelegramm des K ö n i g s  v o n  R u m ä n i e n .  S o d a n n  machte 
er M itte ilung  von dem E inlangen  der Beileidskundgebungen der 
Erzherzoge F ranz  Ferdinand, F ran z  S a lv a to r , Leopold S a lv a to r , 
Ludwig S a lv a to r , Eugen, Friedrich, Jo seph , Ludwig Viktor, P e ter 
Ferdinand und G em ahlinnen und der Erzherzogin M arie  Jo sefa  
sowie zahlreicher anderer Kondolenzen.

D er Thronfolger Erzherzog F r a n z  F e r d i n a n d  depeschierte 
au s  B rio n i: „D er schmerzliche Verlust, den die S ta d t  W ien und 
das V aterland erlitten, hat mich tief berührt. Nehmen S ie , H err 
Bizebürgermeister, und der ganze Gem einderat meine aufrichtigste 
Teilnahm e entgegen. Gleichzeitig hoffe ich, d a ß  d a s  so p a t r i ­
o t i sche  u n d  e d l e  W e r k  d e s  V e r b l i c h e n e n  i n  I h r e m  Kr e i s e  
a u ch  f e r n e r h i n  a l s  V o r b i l d  d i e n e n  w e r d e . "

N u n tiu s  Fürst G ran ito  bi Belm onte erschien am 11. M ärz  
im R athause und überbrachte die M itte ilung , daß der P a p s t  mit 
großem  B edauern  von dem Ableben des Bürgerm eisters erfahren 
habe, und überm ittelte dessen Teilnahm e. E r  erklärte auch, er sei 
ermächtigt, am Leichenbegängnisse in V ertretung des P apstes teil­
zunehmen.

D er D e u t s c h e  K a i s e r  ließ an der B ah re  Luegers eine 
herrliches Blum engewinde niederlegen. Kondolenzen langten  ferner 
noch ein vom sächsischen Gesandten nam ens des K ö n i g s  von 
S a c h s e n  und vom bayrischen Gesandten nam ens des P r i n z ­
r e g e n t e n  von B a y e r n .

Aber nicht nur Kaiser und Könige, nicht nu r die M ächtigen 
und G roßen des Reiches, nicht nur M inister, Abgeordnetenverbände, 
Landesvertretungen, Hof- und S taa tsw ü rd en träg e r, Kirchenfürsten, 
diplomatische V ertretungen, Rektorate von Hochschulen, Künstler, 
Regimentskommandanten, Offizierskorps, K orporationen, Vereine rc., 
nicht nur die M illionenstadt W ien und zahlreiche S tad tvertre tungen  
des I n -  und A uslandes gaben der T rau e r um den Dahingeschie­
denen Ausdruck, T raue r kehrte ein in jedes Herz, selbst in den 
entlegensten G ebirgsdörfern  fühlte m an es und sprach es a u s , daß 
die Sache Österreichs, daß die Sache des Volkes einen schweren, 
unersetzlichen Verlust erlitten. Überall wurde Luegers H ingang 
betrauert wie das Hinscheiden eines guten, geliebten V aters.

Luegers Tod ist ein geschichtliches E reign is, das in  den Zei­
tungen der ganzen österreichisch-ungarischen M onarchie, ja  der ganzen 
W elt besprochen wurde. Alle a n s t ä n d i g e n  B lä tte r , auch die 
gegnerischen O rgane , erkannten rückhaltlos die G röße und den über­
ragenden Geist dieses M an n es an  und widmeten D r. Luegev über­
aus warm e Nachrufe, w orin  insbesondere die gewaltige schöpferische 
und neuorganisatorische K raft Luegers, seine glänzenden politischen 
G aben , sein außergewöhnlicher Scharfblick und sein taktisches G e­
schick, sowie seine außerordentlichen Verdienste um die Entwicklung 
W iens hervorgehoben w urden. D ie Makellosigkeit seines C harakters, 
seiner Unbestechlichkeit und uneigennützigen Selbstlosigkeit zollten 
Freunde und Gegner dieselbe Anerkennung.

Und nun rüstete sich des Verewigten V aterstadt und mit ihr 
das Reich zu seiner Leichenfeier. D ie letzte F a h rt des toten B ü r­
germeisters sollte sich zu einer ungeheuren Kundgebung Österreichs 
gestalten.

Am 11. M ärz  wurde die Leiche des Bürgerm eisters in der 
schwarz ausgeschlagenen Volkshalle des R athauses aufgebahrt. D ie 
Volkshalle w ar in ein Trauergemach von grandios düsterer P rach t 
um gewandelt. D en Katafalk flankierten eine große Anzahl bren­
nender Kerzen. An den W änden flackerten F lam beaus. Z u  Füßen 
des S a rg e s  lag  der K ranz des Erzherzogs F r a n z  F e r d i n a n d .  
D ie ganze H alle w ar überaus reich mit B lum en und B lattpflanzen 
geschmückt. Auf mehreren Pyram iden  w aren H underte und H un­
derte von Kranzspenden untergebracht. B ei dem S a rg e  hielten ab­
wechselnd Chargierte der katholischen Studentenverbindungen und 
die Deutschmeisterschützen die Ehrenwache. Hunderttausende von 
W ienern —  eine w ahre Völkerwanderung —  zogen in den nächsten
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T agen am  S a rg e  vorüber, um den toten Bürgermeister, den Lieb­
ling W iens, noch einm al zu sehen und von ihm Abschied zu nehmen.

D er T ag  des Leichenbegängnisses gestaltete sich zu einer 
trauernden H uldigung , wie W ien w ohl noch nie eine solche gesehen. 
D a s  K aiserhaus, die parlamentarischen Körperschaften, d ie 'R eg ie ­
rungen der Nachbarreiche, die diplomatischen V ertretungen, die 
Abordnungen der S tä d te , die Vereine, sie alle leisteten dem ver­
storbenen Bürgerm eister den T ribu t der Hochschätzung. M it  fürst­
lichen E hren wurde D r. Lueger zu G rabe getragen; es w ar ge­
wissermaßen die letzte T rium phfahrt des vom Tode gefällten S iegers . 
Um halb 12 Uhr begann die T rauerfeier von der Volkshalle des 
R athauses au s, das in T rauergalla  prangte. E in  Chor des W iener 
S ängerbundes sang den ergreifenden Chor „R uhe, müder W an­
derer". W ährend der Einsegnung bliesen 16 Posaunisten von der 
Loggia des R athauses den Trauermarsch aus W agners „G ö tte r­
däm m erung", die ergreifendste Totenklage, die die dramatische T o n ­
kunst gezeugt. E in  Aufschluchzen ging durch die Volksmenge, a ls  
Bizebürgermeister D r. N eum ayr mit vor R ührung  zitternder S tim m e 
dem T oten das letzte Lebewohl zurief.

Langsam , langsam  setzte sich der Z ug in Bewegung. 18  über 
und über m it den herrlichsten Kränzen (gegen 1100) beladene B lum en­
w agen begleiteten den achtspannigen Galaleichenwagen. Rechts und 
links stand eine vieltausendköpfige Volksmenge, still tränenvollen 
Abschied nehmend. V or dem P arlam en te  hielt der Zug, wo der 
P räsident des Abgeordnetenhauses D r. P a t ta i  und Landmarschall­
stellvertreter B a ro n  F reudenthal im N am en der gesetzgebenden Häuser 
von der V ordertreppe herunter tiefbewegte Abschiedsreden hielten.

D an n  ging es weiter S ch ritt für S ch ritt, zum S tephansdom e, 
wo der Kaiser seines treuesten S o h n es  harrte  und die H absburger 
alle und die V ertreter der Herrscher, a ls  gälte es einem ihrem 
R ange Ebenbürtigen die letzte Ehre zu erweisen. Vom hohen Turm e 
herab dröhnte die zweitgrößte Glocke W iens, die „H albbrum m erin", 
die sonst nur die G rößten der Erde auf dem letzten G ang begleitet. 
D er kolossale D om  trug reichen Trauerschmuck. Vom Chor herab 
erklangen Trauerweisen. Unter den Klängen von Allegris „M iserere" 
wurde der S a r g , hinter dem der K a i s e r  schritt, ins P resbyterium  
getragen, wo Erzbischof D r. N ag l die letzten S egensw orte sprach.

N un  setzte sich der Z ug  gegen den Zentralfriedhof in Bew egung, 
wo er erst bei E in tritt der D äm m erung erlangte. Am offenen 
G rabe sprachen Bizebürgermeister D r. P orzer nam ens des Gemeinde­
ra te s , M inister a. D . D r. G eßm ann nam ens der christlichsozialen 
P arte ile itung , S ta d tr a t  Wessely nam ens des B ürgerklubs und 
M agistratsdirektor Appel nam ens der städtischen Beamtenschaft. 
M itten  in leises W einen hallten die vor Schluchzen erstickten W orte. 
Und dann versank der S a rg  in die Tiefe, wo lange zuvor schon 
Luegers M ütterle in  zur R uhe gebettet worden w a r .........

Vom Hausrerhandels-Gejetzentumrf.
(Schluß.)

Hiem it w ären w ir m it der Aufzählung der für die begünstigten 
Gegenden besonders wichtigen Bestimmungen des Gesetzentwurfes 
zu Ende gekommen. D ie H erren R eichsratsabgeordneten au s  K ram  
werden es sich sicherlich angelegen sein lassen, für die Aufrechter­
haltung  der oben erwähnten Begünstigungen der krainischen Hausierer 
im Gewerbeausschusse, und wenn es notwendig ist, auch im P lenum  
des Abgeordnetenhauses kräftig einzutreten. E s  wird nämlich vielleicht 
nicht an Versuchen fehlen, die in der R egierungsvorlage zugestandenen 
Begünstigungen zum Falle zu bringen.

Bei der T agung  des G ew erbebeirates, der im S om m er 
des vorigen J a h r e s  in W ien stattfand, w urden bekanntlich Ab­
änderungsanträge des Gesetzentwurfes beschlossen, deren Annahme 
für die H ausierer au s  Gottschee geradezu verhängnisvoll werden 
würde, da hiedurch alle übrigen zugestandenen Bevorrechtungen 
nichtig und w ertlos gemacht würden.

E s  sind d ies: a) V erbot des H ausierhandels in öffentlichen 
Lokalen. Hiedurch w ürde das Hausieren der Gottscheer m it S ü d ­
früchten, das bekanntlich nicht von H au s zu H au s geschieht, sondern 
n ur in Gast- und Kaffeehäusern betrieben w ird, geradezu unmöglich 
gemacht werden, b )  Ausdehnung der Bestimmungen des Gesetzes 
über den Ladenschluß auf den H ausierhandel.1 —  D a  die Gottscheer 
ihr Geschschäft in öffentlichen Lokalen zumeist in den Nachtstunden 
ausüben, käme diese Bestimmung für sie nahezu einem Hausierverbote 
gleich. W as m an ihnen mit einem P arag raph en  (§ 16) gibt, würde 
ihnen hiedurch wieder genommen werden, c) E lim inierung (Auf­
hebung) der B erordnungsgew alt der M inisterien hinsichtlich der au s­
nahmsweisen Zulassung des H ausierhandels m it einzelnen, im all­
gemeinen verbotenen W aren  (Kanditen, Zuckerwaren). Dieser A ntrag 
ist auch wiederum gegen die Hausierer aus Gottschee und Krain 
gerichtet, da hiedurch das Hausieren m it Kanditen und Zucker­
w aren, die gegenwärtig eine der gangbarsten W aren dieser Hausierer 
bilden, gänzlich verboten werden soll, d ) Wiederherstellung des 
W ortlau tes der früheren R egierungsvorlage bezüglich des § 16, 
wornach also die begünstigten Gegenden nicht in das Gesetz auf­
zunehmen w ären, sondern der V erordnungsgew alt des H andels­
ministeriums überlassen bleiben sollten.

Gegen diese und ähnliche A ntrage mögen der H err Abgeordnete 
von Gottschee unv die H erren Abgeordneten aus K rain  sowohl im 
Gewerbeausschusse, a ls  auch im P lenum  entschiedenst S tellung  
nehmen. A nders w äre es selbstverständlich, wenn von den vom 
Gewerbebeirate gewünschten Erschwerungen und Einschränkungen 
nur die n ic h t  begünstigten Hausierer betroffen w ürden; dies würde 
für die begünstigten Hausierer im Gegenteile einen V orteil bedeuten, 
da ihre Konkurrenz lahm  gelegt würde.

Schließlich sei noch erw ähnt, daß auch die Bestimmung des 
§ 9, Abs. 7 , bezüglich der S on n tag sru he  im Hausierhandel für 
unsere H ausierer sehr nachteilig ist. Hiernach dürfen sie nämlich 
an  S on n tag en  zu jener Tageszeit, wo die stabilen Handelsgeschäfte 
geschlossen sind (abends, nachts), ihrem Hausiergewerbe nicht nach­
gehen. E s  w ird ihnen also gerade jene Z eit und Gelegenheit ge­
nommen, wo sie die besten Geschäfte machen. V or ein p a a r  J a h re n  
sind von Gottschee au s  bei sämtlichen Landesbehörden in dieser 
Angelegenheit bereits Schritte  gemacht worden, um eine mildere 
A uslegung des diesbezüglichen P arag raph en  des S on n tag sru he­
gesetzes zu erreichen. Diese Schritte blieben leider vergeblich. I n  
einzelnen K ronländern w ird auf die E inhaltung  dieser Bestimmung 
des genannten Gesetzes strenge gesehen, in anderen nim m t man es 
zum Glücke für unsere heimischen Hausierer dam it weniger genau. 
Eine Ausmerzung der bezüglichen Bestimmung au s  § 9  des Hausier­
gesetzentwurfes und aus dem Sonntagsruhegesetze dürste leider wohl 
kaum zu erreichen sein.

Schließlich sei noch erw ähnt, daß w ir au s  guter Q uelle er­
fahren haben, es sei gegründete Aussicht vorhanden, daß die R e­
gierungsvorlage m it den Begünstigungen für die bevorrechteten 
Hausierer vom Abgeordnetenhause im großen und ganzen unver­
ändert angenommen werden wird.

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( D r . K a r l  L u e g e r f t . )  D ie Nachricht von dem Tode 

Luegers erweckte auch in  Gottschee allgemeine Teilnahm e und wurde 
insbesondere in den Kreisen der christlichsozialen P a r te i  aufs schmerz­
lichste empfunden. M ehrere Wochen hatte m an um das Leben 
desjenigen gebangt, der, um unzähligen seiner Mitmenschen zu 
helfen, seine Gesundheit in aufreibender Arbeit geopfert hatte. A ls 
nun die Trauerkunde von dem Heimgange des edlen, großen S ohnes 
des V aterlandes zu u ns kam, erfüllte tiefer Schmerz und bittere 
W ehmut die Herzen aller seiner zahlreichen V erehrer in unserer

1 I s t  leider mittlerweile schon durch das Ladenschlußgesetz zu bedauer­
lichen Tatsache geworden.
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engeren H eim at. D a s  S terbegeläu te in der Stadtpfarrkirche und 
die schwarze F ahne am  P farrhofe  gaben der T rau e r um den großen 
christlichen V olksm ann geziemenden Ausdruck. D er Gottscheer B au ern ­
bund sandte am 11. d. M . an den Christlichsozialen V erband des 
Abgeordnetenhauses folgende D ra h tu n g : „ I m  tiefsten Schmerze über 
den H eingang unseres großen F ü h re rs  D r. K arl Lueger sendet der 
Gottscheer B auernbund dm  Ausdruck innigst gefühlten B eileids. 
M öge des V erklärten Geist in der christlichsozialen P a r te i fo rt­
leben im m erdar!"

—  ( D a s  n e u e  P a r t e i h a u p t  d e r  C h r i s t l i c h s o z i a l e n . )  
I n  der am 15. M ärz  in W ien abgehaltenen Versammlung der 
christlichsozialen Abgeordneten und V ertrauensm änner aus den Kron- 
ländern  wurde P rin z  A lois L i e c h t e n s t e i n  zum P arte ih au p t p ro ­
klamiert. D am it ist eine der markantesten Gestalten unseres öffent­
lichen Lebens an die Spitze unserer P a rte i gestellt worden, der 
geeignetste Testamentvollstrecker Luegers, der im Geiste des großen 
T oten die christliche Sache unseres V aterlandes zu neuen S iegen  
und T rium phen zu führen berufen ist. D ie christlichsoziale P a r te i­
leitung in Gottschee sendete an den P rinzen  Liechtenstein am 16. M ärz  
folgendes B egrüßungste legram m : „D ie christlichsoziale P a r te i in 
Gottschee begrüßt Euere Durchlaucht a ls  neugew ähltes H au p t der 
christlichsozialen R eichspartei aufs ergebenste und herzlichste. W ir 
erblicken in E urer Durchlaucht den berufenen Testamentvollstrecker 
unseres unvergeßlichen F ü h re rs  D r. Lueger und hegen das volle 
V ertrauen, daß Euere Durchlaucht das überkommene Erbe treu 
verw alten und die christliche Sache in Österreich zu neuem Ruhm e 
führen werden."

—  ( V o m  S t e u e r d i e n s t e . )  D ie provisorischen S teu e r­
assistenten H erren J o h a n n  V e r d e r b e r ,  A lbert P r i m e c  und 
Jo sef K r a k e r  w urden zu definitiven Steuerassistenten ab personam 
in der 11. Rangsklasse ernannt.

—  ( A m t s r e v i s i o n . )  Am 14. t). M . tras hier H err H ofrat 
R udolf G ra f C h o r i n s k y  ein und inspizierte an den darauffolgenden 
T agen  die k. k. Bezirkshauptmannschast.

—  ( V o n  d e r  H a n d e l s -  u n d  G e w e r b e k a m m e r . )  S eine 
Exzellenz der H andelsm inister hat der W iederw ahl des Jo sef L e ­
n a r č i č  zum Präsidenten  und der W ahl des I v a n  K r e g a r  zum 
Vizepräsidenten der H andels- und Gewerbekammer in Laibach für 
das J a h r  1 91 0  die Bestätigung erteilt.

—  ( M i l i t ä r i s c h e  B e l o b u n g . )  D a s  Korpskommando hat 
dem O berleu tnant Ludwig K e t t e  vom Infan teriereg im en t N r. 27  
für die a ls  K om m andant des Skidetachements in G röbm ing ge­
leisteten Dienste die belobende Anerkennung ausgesprochen.

■—  ( D i e  g r o ß e  W a s s e r l e i t u n g . )  W ie w ir vernehmen, 
bildete kürzlich die F rag e  der Herstellung der großen W asserleitungen 
von Schigmaritz über Soderschitz nach Reifnitz in s Gottscheer T a l 
sowie der W asserleitung nach D ürrenkrain  den Gegenstand der 
B eratung  einer ministeriellen Konferenz. H ierauf werden Delegierte 
des krainifchen Landesausfchuffes in dieser Angelegenheit nach W ien 
einberufen werden, fa lls  dies mittlerweile nicht bereits geschehen ist. 
B ei dieser Gelegenheit wird auch über verschiedene S traßenbau ten  
Bericht erstattet und der S ta a t  (M inisterium ) gebeten werden, daß 
er für diesen Zweck eine ausgiebige S ubvention  gewähre.

—  ( N e u e  S t r a ß e n  u n d  S t r a ß e n  V e r b e s s e r u n g e n . )  
Nach den eingezogenen Erkundigungen dürste die Bezirksstraße nach 
E b e n t a l  jenes Projekt sein, das zunächst Aussicht hat, in Angriff 
genommen zu werden. Auch das S traßenpro jek t R i e g - M o r o b i t z  
ist beteits fix und fertig und reift feiner hoffentlich baldigen V er­
wirklichung entgegen. D ie Notwendigkeit der Umlegung der S tra ß e  
nach N e f f e l t a l  ( H i o h e n e g g e r  S teile) ist ebenfalls schon sowohl 
vom Bezirksstraßenansschnsse a ls  auch vom hohen Landesausschusfe 
anerkannt w orden, ebenso ist die Subventionierung des Gemeinde­
weges (früher Bezirksstraße) von S c h a s l e i n s  Loch nach W a r m -  
b e r g  - M a t e r i e  in s Auge gefaßt worden. W as die S tra ß e  
O b e r g r a s - O s s i l n i t z  anbelangt, bezw. die V erbauung der dortigen 
W ildbäche, so dürsten demnächst die D etailaufnahm en gemacht werden.

—  ( S t r a ß e n ü b e r g ä n g e . )  E s  gibt im ganzen Lande 
K ram  wenig S tra ß e n , die vom Verkehr so sehr in Anspruch ge­
nommen werden wie die Landesstraßenstrecke, die durch die S ta d t  
Gottschee zum B ahnhofe führt. Trotz unausgesetzter Pflege und 
Beschotterung ist daher diese Straßenstrecke bei schlechtem W etter 
sehr kotig, w orüber in  der S ta d t  lebhafte K lage geführt wird. Am 
besten w äre es, wenn dieser T eil der Landesstraße durchaus ge­
pflastert würde. D a  jedoch gerade gegenw ärtig die V erhandlungen 
wegen der Jnkam eriernng  der S tra ß e  Gottschee-Tschernembl-Landes- 
grenze im Zuge sind, muß m it diesem Projekte noch zugewartet 
werden. E s ist demnach zunächst die P flasterung mehrerer S tra ß e n ­
übergänge in der S ta d t  ins Auge gefaßt w orden, die schon heuer 
durchgeführt werden soll. Hiedurch wird einem lange gehegten 
Wunsche der Bevölkerung Rechnung getragen werden.

—  ( K a i s e r  F r a n z  J o s e f - K r a n k e n a s y l . )  Ende A pril 
d. I .  wird das von der Krainischen Sparkasse anläßlich des 5 0 jä h ­
rigen R eg ierungsjubiläum s des Kaisers F ran z  Jo sef I. gestiftete 
Kaiser F ranz Josef-K rankenasyl in Laibach, A lter W eg N r. 3 , er­
öffnet werden. Z u r Besetzung gelangen vorläufig fünfzig Plätze. 
L aut S tiftsb rie fes ist das As^l bestimmt zur Aufnahme und V er­
pflegung von mittellosen unheilbaren Kranken aus Kram . D ie 
Verpflegung geschieht vollständig unentgeltlich und um faß t: U nter­
kunft, Verköstigung, W artung , Beschaffung der Bekleidung, Beschuhung 
und Leibwäsche, ärztliche Hilfeleistung, Verabreichung der erforderlichen 
H eilm ittel, geistlichen Zuspruch sowie eine einfache rituelle B estattung. 
Gesuche um Aufnahme in das Asyl, die m it dem M ittellosigkeits­
und Leumundzeugnisse zu belegen sind, können bei der Direktion 
der Krainischen Sparkasse, wo anch weitere Auskünfte erteilt werden, 
oder beim Unterzeichneten K uratorium  überreicht werden. Vorn 
K uratorium  des Kaiser F ran z  Josef-K rankenasyls. —  D ie Anzahl 
der Aufnahm sw erber betrug b is Ende der ersten Märzwoche 72. 
W ir machen übrigens darauf ausmerksam, daß das Kaiser F ranz  
Josef-Krankenasyl kein A rm enhaus und kein Versorgungsheim  für 
alte Leute ist. S e in  stiftungsm äßiger Zweck ist die Verpflegung 
und ärztliche B ehandlung mittelloser unheilbarer Kranker, d. H. solcher 
Kranker, deren Leiden oder Gebrechen aller Voraussicht nach nicht 
behoben werden kann, die daher in den öffentlichen S p itä le rn , in 
denen erfahrungsgem äß stets Platzm angel herrscht, nicht verpflegt 
werden können, sondern der häuslichen Pflege Überlassen werden 
müssen, welche bei mittellosen Leuten keine sachgemäße und zweck­
entsprechende sein kann, so daß diese Ärmsten der Armen nicht 
selten elend verkommen. —  K ram  kann sich glücklich schätzen, daß 
durch die Fürsorge der Krainischen Sparkasse für seine unglücklichsten 
Landeskinder so liebevoll gesorgt ist.

—  ( I n d u s t r i e l l e s . )  D ie amtliche Kollaudierung der in 
P irce , Bezirk Gottschee, neuerrichteten D am pfsäge der F irm a  H erm ann 
von Neuberger aus F ium e fand am 16. d. M . an O r t  und S telle  
unter Zuziehung eines S taatstechnikers statt. Gleichzeitig wurden 
die zwischen S tru ž ica  und P e tr in ja  errichtete Drahtseilriese und die 
elektrische Lichtleitung über die Landesstraße kollandiert.

—  ( Ab g .  F ü r s t  A u e r s p e r g  f ü r  k r a i n i sche  A n g e l e g e n -  
h e i t e n . )  Abg. Fürst Auersperg sprach am  4 . d. M . im A rbeits­
ministerium in einer Reihe von Angelegenheiten vor, darunter auch 
wegen der Jnkam eriernng des S traßenzuges Laibach-G ottschee- 
Landesgrenze, und erhielt die M itte ilung , daß die Übernahme der 
Strecke Laibach-Gotlschee in die S taa tsv e rw a ltu n g  auf sehr große 
Schwierigkeiten stoße, die die Sache einfach unmöglich machen. M a n  
w e r d e  a b e r  d i e  J n k a m e r i e r n n g  d e r  S t r e c k e  G o t t f c h e e -  
L a n d e s g r e n z e  i n s  A u g e  f a s s e n ,  allerdings nur unter der 
Voraussetzung, daß die Strecke Tschernembl-Weinitz in einem reichs- 
straßenmäßigen Zustande übergeben werde. F ürst Auersperg besprach 
m it dem M inister auch die staatliche Unterstützung des B au es der 
B rü c k e  ü b e r  d i e  K u l p a  bei  B r o d ; der M inister stellte ihm 
die E rlangung  der staatlichen Zuw endung in Aussicht.

—  ( R o s e g g e r s  n a t i o n a l e s  W e r k  b e e n d e t . )  D er 
Deutsche Schulverein verlau tbart, daß 1 0 0 0  B a u s t e i n e  gesammelt 
und für die nationalen  Zwecke des Deutschen Schulvereines z w e i
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M i l l i o n e n  K r o n e n  gezeichnet sind. I n  der Jubiläum sversam m lung 
zu Pfingsten in G raz  wird über die Verwendung des Festgeschenkes 
Beschluß gefaßt werden.

—  ( L a n d w i r t e n  z u r  B e a c h t u n g . )  Dem L andesaus- 
schusse stehen bedeutende M itte l zur Unterstützung der Landwirtschaft 
zur Verfügung und es ist die höchste Z eit, daß man sich auch im 
Gottscheer Gebiete rühre, um für Viehzucht, Wiesenbau, S ta llbau ten  
u. dergl. Subventionen  zu erhalten. Solche Subventionen bekommen 
vor allem Vieh- und Schweinezuchtgenossenschaften, deren G ründung 
auch bei u ns bereits im Zuge ist. Unbemittelte Landwirte können 
selbst (privatim ) um Unterstützungen beim Landesausschusse ansuchen. 
S ie  bekommen Kunstdünger um den halben P re is , ebenso Säm ereien, 
ferner Subventionen  für zweckentsprechende Umbauten von S t a l ­
lungen, w ofür auch P lä n e  zur Verfügung gestellt werden. Auch 
für die M eliorierung  (Verbesserung) von Hutweiden werden U nter­
stützungen gew ährt. W enn irgendwo mehrere P arteien  die I n t e r ­
vention des Wiesenmeisters wünschen, brauchen sie darum  ebenfalls 
nu r anzusuchen. D er Wiesenmeister wird das Erdreich der Wiesen 
untersuchen und dann angeben, welche Sam engattungen  und welcher 
D ünger (Kunstdünger) für die Wiesen in Anwendung zu bringen 
ist. F ü r  die Verbesserung der Hutweiden sollten sich auch die G e­
meinden interessieren und sich diesfalls an den Landesausschuß 
wenden. Viehzuchtgenossenschaften (Schweinezuchtgenossenschaften) er­
halten Zuchttiere (Zuchtstiere, Zuchtkühe, Zuchteber) um den halben 
B etrag  des Ankaufspreises franko S ta tio n  Gottschee.

—  (N ac h  e i n e m  a b n o r m a l e n  W i n t e r  e i n  h e i ß e r  
S o m m e r ? )  D er heurige W inter w ar bekanntlich abnorm  w arm  
und niederschlagsreich. Nach der Ansicht der M eteorologen (W etter­
kundigen) w aren die w arm en südöstlichen und südwestlichen W inde 
schuld daran . Auf den S tra ß e n  und W aldw egen gab es fast nie 
eine ordentliche Schneebahn oder einen harten, gefrorenen W eg, 
sondern Kot und M orast. D aru n te r litt auch sehr die Z ufuhr von 
Holz und Holzkohle. Fuhrleute und Pferde waren schon lange 
nicht so geplagt a ls  im nun zu Ende gegangenen W inter. Auch 
mit der G ew innung des Eises kamen B rauereien, G astw irte und 
Fleischhauer arg  ins G edränge. Vielleicht w ird sich mancher im 
S om m er g ar Kunsteis liefern lassen müssen! D ie E rfahrung  lehrt, 
daß einem w arm en W inter zumeist ebenfalls ein w arm er S om m er 
nachfolgt, so daß w ir heuer nach einer Reihe kühler S om m er einen 
warm en erw arten können. Dieser Umstand dürfte auch einen stärkeren 
Bierkonsum zur Folge haben.

 ̂ —  ( W a s s e r l e i t u n g e n  b e w i l l i g t . )  Nach einer telegra­
phischen M eldung  au s  W ien fand im Ackerbauministerium am 
12. d. M . eine interministerielle Konferenz statt, die über die H altung  
der Regierung gegenüber den vom krainischen Landesausschusse 
projektierten W asserversorgungsanlagen Beschluß faßte. D er L andes­
ausschuß hat bekanntlich drei Projekte nach W ien gesandt, die 
je eine größere W asserleitung in Jn nerk ra in , D ürrenkrain und im 
Reisnitzer und Gottscheer T ale  zum Gegenstand haben. An der 
Konferenz im Ackerbauministerium beteiligten sich 26  V ertreter ver­
schiedener M inisterien. D ie Regierung genehmigte alle drei Projekte 
und bewilligte einen S ta a tsb e itra g  von 5 0  %  zu den E rrichtungs­
kosten. Dieser S ta a tsb e itra g  wird für alle drei W asserleitungen 
über zwei M illionen Kronen betragen. Durch diese W asserleitungen 
werden gegen 3 0 .0 0 0  Menschen, die bisher infolge W assermangels 
viel zu leiden hatten, mit Trinkwasser versorgt werden. D ie jahre­
langen bisher erfolglosen B itten  der arm en Bevölkerung werden so 
endlich E rhörung finden. Wie w ir hören, werden die D etailp läne schon 
demnächst ausgearbeitet werden. D er B eitrag , der die Gemeinden 
treffen w ird, w ird höchstens ein Fünftel der Bausumme ( 2 0 % )  
betragen. H ievon w ird voraussichtlich ein entsprechender T eil durch 
Robotleistungen zur Abstattung gebracht werden können.

—• ( E i n  S c h w i n d l e r . )  L aut M itteilungen verschiedener 
Gerichtsbehörden sammelt der schon wiederholt abgestrafte 35  jährige 
G ärtnergehilfe J o h a n n  Frakelj aus O vsise, Bezirk R adm annsdorf, 
a ls  Priester verkleidet, milde G aben für die Kirche S t .  Jo se f in 
Cilli, für die M issionäre und für arme Kinder. D er B etrüger hat

ein bartloses Gesicht, träg t einen schwarzen H u t und grauen W etter­
m antel sowie einen weißen geschlossenen Kragen. E r  spricht deutsch, 
slowenisch, italienisch und kroatisch. Frakelj hat seinen Platz im 
Verbrecheralbum der Laibacher Polizei.

—  ( V o r k o n z e s s i o n . )  D a s  k. k. Eisenbahnministerium hat 
die Bewilligung zur Vornahme technischer V orarbeiten e rte ilt: 
dem Advokaten D r. J o h a n n  Benkovič in R ann, im Vereine mit dem 
N o ta r und Bürgerm eister D r. Josef B arle  in D rachenburg, dem 
Bürgermeister und K aufm anne Josef O gorevc in  R udolfsw ert und 
dem Großgrundbesitzer D r. Jo h a n n  Hočevar in Gurkfeld für eine 
Lokalbahn von einem geeigneten Punkte der Rohitscher Lokalbahn 
nächst der S ta tio n  M östin  über W indisch-Landsberg, Drachenburg, 
Hörberg, S t .  P e te r und Globoko zur S ta tio n  R an n  der k. k. priv . 
Südbahngesellschaft und von da über M rtvice, S t .  Jakob , S lr lin -  
dorf, Weißkirchen und K ürbisdorf zur S ta tio n  R u d o l f s w e r t  der 
Unterkrainer B ahnen  im S in n e  der bestehenden N orm en auf die 
D auer eines J a h re s .

—  ( E i n  b e r ü c h t i g t e r  K i r c h e n m a r d e r  a u f  R e i s e n . )  
D er 1885 in M ähren  geborene und dorthin zuständige Fleischer­
gehilfe A nton R e ic h i  hat vor kurzem in der Pfarrkirche seines 
H eim atsortes eingebrochen und drei goldene Kelche entwendet. Gleich­
zeitig brach er im Gemeindeamte gleichen O rte s  ein und stahl 1200 K. 
Kurz darauf stattete Reicht der Pfarrkirche A lthart bei P ießling  
einen Besuch ab, wobei ihm ein goldenes Z iborium , drei silberne 
Meßkelche, zwei neue vergoldete Meßkelche, eine silberne und eine 
neue vergoldete P atene  zur Beute w urden. Nicht genug an dem. 
Reicht erbrach auch die beiden in der Kirche stehenden Opferstöcke, 
wobei ihm gegen 30  K in die H ände fielen. Reicht scheint auf 
einer E i n b r u c h s t o u r n e e  begriffen zu sein, da vor kurzem seine 
Anwesenheit im Küstenlande und in K rain  konstatiert wurde, wo 
bereits einige Pfarrkirchen durch ihn ausgiebig geplündert wurden. 
I n  der Begleitung des höchst eigentumsgefährlichen Einbrechers be­
findet sich ein zweiter unbekannter V ag an t und eine Frauensperson 
zweifelhaften R ufes. Diese beiden letzteren sind zweifellos H elfers­
helfer bei den Einbrüchen. Also aufgepaßt I

Witterdorf. ( V o n  d e r  R a i f f e i s e n k a s s e . )  D ie diesjährige 
ordentliche H auptversam m lung findet am 4 . A pril l. I .  um 3 Uhr 
nachm ittags in den Gasthausräumlichkeiten des O bm annes H errn  
Georg P e t s c h e  in M itterdorf mit folgender T agesordnung sta tt: 
1. Bericht des V orstandes. 2 . Bericht des Aufsichtsrates. 4. G e­
nehmigung des Rechnungsabschlusses für 1909 . 4 . Bericht über die 
vorgenommene Revision. 5. Änderung der S ta tu te n . 6. W ahl des 
Vorstandes. 7. W ahl des Aufsichtsrates. 8 . Freie Anträge. Alle 
M itglieder und Freunde der Kasse sind zur Versammlung freund­
lichst eingeladen.

—  ( V i e h -  u n d  S c h w e i n e z u c h t g e n o s s e n s c h a f t . )  B ehufs 
Hebung der Viehzucht und E inführung heimischer Schweinezucht 
beginnt demnächst die vorerwähnte Genossenschaft für die P fa rre  
M itterdorf ihre Tätigkeit. E s  steht zu erw arten, daß die V orurteile, 
welche von S e ite  der A grarier gegen die Genossenschaft gegen­
w ärtig  noch gehegt werden, schwinden und einem einträchtigen Zusam­
menwirken P latz machen werden. Dem  Vorstande der Genossenschaft 
gehören an die H erren : Jo se f S i e g m u n d  in M itterdorf, F ranz  
P l u t  in M algern , M a tth ia s  K l e i n e r  in Windischdorf, Anton 
V e r d e r b e r  in Unterloschin und G eorg P e t s c h e  in M itterdorf.

—  ( L o s  v o n  R o m . )  Wie u ns mitgeteilt wurde, ist der in 
Windischdorf gebürtige M au re r Jo h a n n  S c h l e i m e r  (T rojar) in 
G raz aus der römisch-katholischen Kirche ausgetreten. W ohin der 
jetzt 57jäh rige M a n n  getreten ist, hat m an nicht berichtet.

—  ( M a r k t . )  Am 5. A pril (D ienstag) findet hier ein Vieh- 
und Jah rm ark t statt.

Lienfekd. ( O b e r l e h r e r s t e l l e . )  An der hiesigen zweiklas- 
sigen Volksschule ist die Oberlehrerstelle mit den systemmäßigen 
Bezügen und dem Genüsse einer N atu ralw ohnung  zur definitiven 
Besetzung ausgeschrieben. Gehörig belegte Gesuche sind bis 4. A pril 
l. I .  im vorgeschriebenen Dienstwege beim k. k. Bezirksschulräte in 
Gottschee einzubringen.
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KAentat. ( S t r a ß e . )  Schon seit mehreren M enschenaltern 
w arten  w ir darauf, daß w ir eine sahrbare S tra ß e  bekommen und 
so für u n s  endlich einmal ein Güterverkehr (Holz rc.) und dam it 
auch eine bessere wirtschaftliche Existenz ermöglicht w ird. D a s  Projekt 
unserer S tra ß e  ist sam t dem Kostenvoranschlag vom Landesbauam te 
bereits ausgearbeitet und es läge nach G enehm igung desselben durch 
den hohen L andtag , die w ir in der nächsten Session mit Bestim mt­
heit erhoffen, nichts mehr im W ege, daß heuer m it dem B a u  unserer 
neuen Bezirksstraße begonnen werden könnte. Leider lassen sich bei 
u ns bald die einen, bald die ändern immer wieder dazu verleiten, 
nachträglich noch mit Sonderprojekten und Sonderwünschen hervor­
zutreten, wodurch die Sache nur neuerdings verzögert oder sogar 
vereitelt werden kann. E s  w äre entschieden das beste und ratsamste, 
nunmehr am  vorliegenden Projekte sestzuhalteu und das endliche 
Zustandekommen desselben tatkräftig zu betreiben, dam it w ir endlich 
überhaupt eine S tra ß e  bekommen. D aß  m an es hiebei allen und 
jedem n ie  recht machen kann, ist klar. Allein eine S tra ß e  kann 
nicht im Zickzack neben jedem Hanse vorbei und durch jedes D orf 
hindurch geführt werden. M an  muß bei solchen F ragen  auf den 
G e s a m t n u t z e n  schauen, nicht aber bloß imm er wieder ans S o n d e r­
wünsche und Extrabestrebungen, die schließlich doch zu nichts sühren. 
Geschieht jetzt wiederum nichts, dann hat niemand einen Nutzen, 
alle zusammen aber w ürden w ir den größten Schaden haben.

Wejsellal. ( D r .  L u e g e r  f . )  D ie Nachricht vom Hinscheiden 
des großen B ürgerm eisters D r. Lueger hat auch hier allgemein 
schmerzliche E rregung hervorgerufen. Insbesondere  die Christlich- 
sozialen betrauern au fs tiefste den H eim gang des unersetzlichen 
F üh rers  und großen V olksm annes. Z um  Zeichen der T rau e r um 
den Dahiugeschiedenen ertönte in der Pfarrkirche am 11. d. M . in 
der F rü h , am M itta g  und am Abend das S terbegeläu te. Unseren 
Gemeindeinsassen dürfte es bekannt sein, daß D r. Lueger auch ein 
W ohltä ter unserer Gemeinde w ar. E r  spendete nämlich zur Linde­
rung der N o t der durch die Brandkatastrophe am  24. A pril v. I .  
betroffenen Bew ohner von M itterbuchberg den B etrag  von 1 00  K. 
D ie diesbezügliche an  H errn  P fa rre r  Schauer gerichtete und von 
D r. Lueger selbst Unterzeichnete Zuschrift vom 21 . J u n i  190 9  wird 
a ls  ein teueres Andenken in Ehren gehalten werden.

—  ( I n  d e r  G e m e i n d e a u s s c h u ß s i t z u n g )  vom 6. d. M . 
wurde ein Baustein der Roseggerstistung zur Errichtung deutscher 
Schulen an den Sprachgrenzen im B etrage von 2 00  K gezeichnet.

Göttemh. ( U n g l ü c k s f a l l . )  Am 9. d. M . fiel in K alten­
brunn der S ä g e r  I .  M rinsek aus Reifnitz infolge Unvorsichtigkeit 
auf eine im Lause befindliche S ä g e , wobei ihm einige B retter mit 
G ew alt ins Gesicht geschleudert w urden. M rinsek erlitt hiebei V er­
letzungen im Gesichte, am Unterkinn und auch am Halse. E r  wurde 
noch am selben T age nach Reifnitz und dann  in das Landesspital 
nach Laibach überführt.

—  ( W a s s e r l e i t u n g . )  D ie hiesige W asserleitung wird nach 
einem diesbezüglichen Berichte des hohen Landesausschusse vom 
28 . F eb ru ar Anfang J u n i  l. I .  in Angriff genommen werden.

Alltag. ( E i n e  v e r d i e n t e  A u s z e i c h n u n g . )  S o n n tag  den 
6. M ärz  fand hier in A ltlag eine erhebende patriotische Feier statt 
—  unser Wachtmeister, H err Joses B a y e r ,  erhielt von S r .  M a ­
jestät die höchste Auszeichnung, die einem G endarm en zuteil werden 
kann : das S ilb e rn e  Verdienstkreuz m it der Krone. D a s  Verdienst­
kreuz wurde von unserem gütigen Kaiser am 16. F eb ruar 185 0  zur 
Anerkennung vieljähriger vorzüglicher und ersprießlicher D ienstlei­
stung, zur Belohnung treuer und tätig  bew ährter Anhänglichkeit an 
Kaiser und V aterland  gegründet. A us A nlaß dieser Feier w aren 
viele G önner und Kameraden erschienen, so die H erre n : Bezirks­
hauptm ann B aro n  S c h ö n b e r g e r ,  O berleu tnant von R e y a ,  V er­
treter der Finanzbehörde und über 30  G endarm en. D a s  D orf 
prangte im Flaggenschmucke, den Festgästen ein sprechender B ew eis 
von der allgemeinen Beliebtheit, deren sich unser Wachtmeister er­
freut. Auch das W etter w ar prachtvoll heiter und w arm . Z u r 
heil. 10 Uhr-Messe zog die stattliche Reihe der Festgäste, die wackern 
M usikanten an  der Spitze, von der festlich geschlickten Kaserne zur

Kirche. Nach der Festmesse wurde auf dem Dorfplatze Aufstellung 
genommen. Nach einer tief empfundenen Ansprache durch H errn  
G endarm erie-O berleutnant v. R e y a  wurde dem Gefeierten die A us­
zeichnung an die B rust geheftet. Unser Wachtmeister w ar über die 
allerhöchste Auszeichnung und über die anerkennenden W orte seines 
Vorgesetzten sichtlich gerührt und bat, es möge sein Dank an die 
S tu fen  des allerhöchsten T hrones gelangen. An der Feier beteiligte 
sich nicht nu r die Bevölkerung von A ltlag , sondern es beteiligten 
sich daran  auch viele Bew ohner und die Gemeindevorsteher von 
M alge rn  und E bental. E in  G endarm  w ird  a ls  H üter des Gesetzes 
gewöhnlich eher gefürchtet a ls  geliebt; wer aber unseren W acht­
meister kennt, der weiß auch, w arum  w ir ihm zugetan sind. Wacht- 
meiste B ayer versteht die S treng e  des Gesetzes und Dienstes m it 
persönlicher Freundlichkeit zu vereinigen. A us der langjährigen 
Dienstzeit wollen w ir n u r einige seiner wackeren T aten  erwähnen. 
I m  J a h re  189 5  nahm  er unter Lebensgefahr in  O berkram  einen 
R aubm örder fest. D er Verbrecher hatte vier Personen ermordet 
und wurde dann gehängt. I n  N effeltal brachte er den im Schnee 
stecken gebliebenen halberstarrten Forsthüter H udolin nach achtstün­
digem Bem ühen wieder zum Bewußtsein. Auch gelang es ihm , den 
Zigeuner und R aubm örder Kaspar Held festzunehmen. A llerdings 
entsprang der Z igeuner nach kurzer H aft dem Bezirksgerichte _ in 
Gottschee. Noch e in m a l: w ir freuen u ns über die hohe Auszeich­
nung und beglückwünschen unseren wackeren Wachtmeister —  das 
Verdienstkreuz träg t täglich 32  h —  auch in  unserem „B o ten" .

Grafenfeld. ( T o d e s f a l l . )  H ier ist am 17. M ärz  nach 
kurzem Leiden der brave Schüler der 6 . Gymnasialklasse F ranz  
E r s c h e n  gestorben. E r  ruhe in Frieden!

Schalkerldorf. (V ieh - u n d  S c h we i n e z u c h t g e n o s s e n s c h a f t . )  
H ier ist eine Vieh- und Schweinezuchtgenossenschaft gegründet worden, 
deren Wirksamkeit sich auf die P fa rre  Gottschee erstrecken w ird. D em  
Vorstande gehören an die H erren : Jo sef T o m i t z ,  Besitzer in 
Schalkendors N r. 4 , a ls  O b m an n ; Anton K r e s s e ,  Besißer in 
Schalkendorf N r. 2 , a ls  O bm ann  - S te llv e rtre te r; Jo h a n n  Z o f e ,  
Besitzer in Schalkendors N r. 8 3 , a ls  Schriftführer und Kassier; 
F ranz  K r o p f ,  Besitzer in Schalkendors N r. 5 6 , a ls  Herdebuchsührer; 
F ranz  K o s c h a r ,  Besitzer in Schalkendors N r . 16, a ls  V orstands­
mitglied.

Büchek M  Wessettak. ( T o d e s f a l l . )  Am 5. M ärz  d. I .  
starb hier nach langem Lungenleiden der erst 25  J a h re  zählende 
G astw irtssohn August Jaklitsch. Ö fte rs  gestärkt durch den Em pfang 
der heil. Sakram ente, erbaute er alle durch seine große G eduld, 
m it welcher er seine Krankheit ertrug. An dem Leichenbegängnisse 
d as am 7. M ärz  von hier aus auf den O rtsfriedhof stattfand, 
beteiligten sich die hiesige Feuerw ehr und sehr viele Pfarrinsassen. 
E r  ruhe in F ried en !

Laiöach. ( K a i s e r l i c h e  A u s z e i c h n u n g . )  H err P e te r von 
R a d i e s  wurde von S e in e r M ajestät durch die Verleihung des 
T ite ls  eines „kaiserlichen R a tes"  ausgezeichnet. D er durch feinen 
Forschungs- und Sam m elfleiß  bekannte heimische Schriftsteller, dessen 
kundiger Feder w ir manchen wertvollen B eitrag  auf dem Gebiete 
der Heimatkunde zu verdanken haben, hat erst jüngst ein größeres 
Werk über den krainischen Geschichtsschreiber J o h a n n  W e i k h a r d  
F r e i h e r r n  v o n  V a l v a s o r  veröffentlicht, das in der G elehrten­
w elt nicht geringes Aufsehen erregt hat. M öge sich der H err kaiser­
liche R a t noch lange der ihm gewordenen Allerhöchsten Auszeichnung 
freuen und dieselbe ihm ein S p o rn  zu fortgesetztem wissenschaftlichem 
Forschen und S am m eln  sein!

—  ( T o d e s f a l l . )  V or kurzem starb im L andesspital der 
bekannte Cafetier J o h a n n  H a b e r l e  a u s  Windifchdorf bei Gottfchee, 
Mitbesitzer des Kaffeehauses „E g ia"  in Laibach. H eiratsum stände 
hatten es m it sich gebracht, daß er vor mehreren J a h re n  zur evan­
gelischen Kirche übertrat. E r  Bereute zw ar diesen Schritt später 
aufrichtig, konnte sich aber zur Rückkehr in die katholische Kirche 
gewisser Umständen wegen doch nicht entschließen. D a s  aber wissen 
w ir mit Bestimmtheit, daß er ein überzeuguugsvoller P rotestant nie 
gewesen ist und im Herzen wenigstens seine katholische Gesinnung.
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stets -bewahrt hat. M öge er in der Ewigkeit einen gnädigen Richter 
gefunden haben! E r wurde auf dem protestantischen Friedhofe
begraben.

—- ( D a s  K o n d o l e n z s c h r e i b e n  d e s  B ü r g e r m e i s t e r s  
H r i b a r  a n  d i e  S t a d t g e m e i n d e  W ie n ) hat folgenden W ortlau t: 
Durch die überaus herzliche Anteilnahme, die der nunm ehr ver­
blichene Bürgerm eister an dem Geschicke Laibachs zur Z eit der 
großen Erdbebenkatastrophe des J a h re s  1895 genommen hatte, 
und die großm ütige werktätige Hilfe, welche, dank seiner rasch ein­
greifenden In itia tiv e , die Reichshaupt- und Residenzstadt W ien 
unserer dam als so schwergeprüften Landeshauptstadt Laibach an ­
gedeihen ließ, sowie anderseits durch die große Zuvorkommenheit, 
m it welcher derselbe in kommunalen Angelegenheiten jederzeit auch 
unserer Stadtgem einde mit R a t und T a t zur S eite  stand, hat sich 
D r . K arl Lueger in den A nnalen unserer S ta d t  ein bleibendes 
dankbares Gedenken gesichert." B eim  Leichenbegängnisse D r . Luegers 
w ar die S ta d t  Laibach durch Bürgermeister H ribar vertreten.

Wien. ( V e r e i n  d e r  D e u t s c h e n  a u s  G o t t s c h e e . )  D en 
Z. A pril 1 91 0  findet um 7  Uhr abends im H otel S av o y  („E n g ­
lischer H o f"), W ien, VI., M ariahilferstraße 81 (im Hofe, 1. Stock, 
kleiner S a a l ) ,  die General-V ersam m lung der M itglieder des V er­
eines der Deutschen aus Gottschee in W ien statt. T agesordnung : 1. E r ­
stattung des Rechenschaftsberichtes durch den O bm ann. 2 . Bericht 
der Revisoren, betreffend die Jah resrechnung  1909. 3. Eventuelle 
A nträge und Anfragen. W ien, im M ärz  1910. F ranz  M atchen, 
S ch riftführer; Jo se f Wüchse, O bm ann . Anschließend an die V er­

sammlung (8 Uhr abends) Unterhaltungs-A bend, verbunden m it 
humoristischen V orträgen und Tanzkränzchen, zu welchem die D am en, 
Gäste und B ereinsm itglieder herzlichst eingeladen werden. E in tritt 
frei. Einfache Kleidung.

Nachrichten aus Amerika.

Wryant, Arkansas. ( A u s  d e n  S ü d s t a a t e n )  schreibt uns 
ein L andsm ann : W ir leben hier auf einer einsamen F arm  unter 
recht verschiedensprachigen N achbarn; mehr a ls  die H älfte der B e ­
völkerung dieser Gegend sind Neger. A ngebaut wird hier zumeist 
Baumwolle, daneben Kartoffel und M a is . D ie Kartoffel werden 
zweimal jährlich geerntet. I m  W inter haben w ir es angenehm, 
da kein Schnee fällt, im Som m er jedoch von einer fast unerträglichen 
Hitze und G ew ittern  viel zu leiden. Beim  letzten O rkan wurde au  
Bäum en, Menschen und Getier großer Schaden angerichtet. M ir  
hat es einen Wagenschuppen fortgetragen. W ir beteten tu der S tu b e  
und glaubten, unsere letzte S tun de  habe geschlagen. S ieben  J a h r e  
bin ich hier, hoffe aber in zwei J a h re n  wieder heim zu kommen. 
I .  M . aus Zwischlern.

South oit tzity. ( D r e i ß i g  J a h r e )  bin ich beinahe schon 
hier, doch freut es mich noch immer Nachrichten aus unserer P fa rre  
Nesseltal und Umgebung zu hören. A ls ich letzthin in Cleveland 
w ar, erhielt ich von H errn  H . eine N um m er des B oten. Schicken 
S ie  m ir das B la tt  zu. M . M .

Bei einmaliger Einschaltung kostet die viergespaltene 
Aleindruckzeile oder deren Raum  *0 Heller, bei mehrmaliger 
Einschaltung 8 Heller. Bei Einschaltungen durch ein halbes 
) a h r  wird eine zehnprozentige, bei solchen durch das ganze ) a h r  
-eine zwanzigprozentige Erm äßigung gewährt.

-Inreigen. Die Anzeigengebühr ist bei einmaliger Einschaltung 
gleich bei Bestellung, bei mehrmaliger vor der zweiten Ein- 
schaltung zu erlegen. — L s  wird höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem Blatte angezeigten Firmen sich stets 
auf den „Gottscheer Boten" zu beziehen.

Leset und abonnieret den 
.Gottscheer Boten“.11

m t  HAUSVERKAUF.
In N esselta l ist das Haus Nr. 8, mitten im Dorfe stehend, samt 

einem kleinen Garten preiswürdig sofort zu verkaufen. — Nähere Aus­
künfte erteilt

Paula Schleimer
O berskrill, P. M osel.

Matthias König

Schiffskarten-Agentur
der Linie Austro-Amerikana in Triest

D om izil in  Hberinösel Wr. 8 2 ,  am tiert jeden Montag und 
Donnerstag im Gasthause des H errn  Aranz Werderker in Gottschee.

Bausverkauf.
In Unterlag ist ein großes Bauernhaus mit Wirtschafts­

gebäuden und 42 Joch Grund feil. —  Nähere Auskünfte erteilt

Alois Ruppe, Unterlag Nr. 4.

Gottscheer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4V4%.

„ „ Hypothekardarlehen 5% .
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 Va/Vo.

Z N  jedem K auft, wo gute Musik gepflegt wird, sollte auch eine

H A U S - O R G E L
Karmouium, amerik. Saugsystem, zu finden sein.

Kerrlicher Hrgelton. prächtige Ausstattung.
  P reise  von 78 Mark an. ---------

Illustrierte Kataloge gratis. Gegründet 1846.

A  k o i s  M a i e r
Königlicher K oslieftrant in  Kulda.

Prospekte auch über den neuen Karmonium-Kpiel-Apparal (P reis 
mit Notenheft von 305 Stücken nu r 30 Mk.), m it dem jedermann o h n e  

N o te n k e n n tn i s  s o f o r t  4 s tim m ig  Harm onium  s p ie le n  k an n .
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M it „ K e i l - L a c k "  streiche ich seit J a h re n  
D en Fußboden ■—  denn das heißt sparen ;
Und für Parketten reicht ’ne Büchse 
Alljährlich von K e i l ' s  B o d e n w i c h s e .  
Waschtisch und T üren  streich ich nur 
M it weißer Keilischer G l a s u r .
F ü r  Küchenmöbel w äh lt die F ra u  
G lasur in zartem lichten B lau .
Zw ei K orbfauteuils, so w ill's  die M od ',
S treich ich in G rü n  —  den ändern R ot.
D a s  M ädchen selbst gibt keine R uh '
M it K e i l ' s  Creme putzt sie n u r die Schuh ', 
Und m urm elt, weil ihr das gefällt:
„ D e r  H au sh a lt, der ist w ohl bestellt 1"

Stets vorrätig bei:

Franz Loy in Gottschee.

Zu verkaufen
ein größeres, freistehendes, massiv neuerbautes

« Wohnhaus«
m it 8 Zim m ern (2 W ohnungen) und W asser im Hause, an  der S traß e  ge­
legen, für Geschäftsbetrieb oder industrielles Unternehmen sehr geeignet; m it 
Okonomiegebäuden, großem Obst- und Gemüsegarten, Acker- und W iesenland 
fü r zirka 12 Stück Großvieh zu w in tern ; m it S treu - und Holzanteilen, bewaldet 
mit schlagbarem Buchen- und Nadelholz, und diversen Plätzen zur G ew innung 
von S a n d . Gesam tgrund zirka 52 Joch.

Nähere Auskunft erteilt A . S teröerrz-S takzer, Obermösel N r. 37.

in Wien.
Sitz: I., Rauhensteingajse Nr. 5

wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 
B eitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokake „Zum 
roten Jgek", I., Akvrechtspkatz A r. 2.

Besten

kroatischen Wein
vom Jahre 1908 und 1909 empfiehlt preiswert unser Landsmann

J O S E F  W I T T I N E
Großuhrmacher und W einbauer in Jaska.

In Lienfeld ist der schöne Besitz Haus und 
Hube Nr. 39 sofort zu verkaufen. Sehr guter Posten 
auch für ein Wirtsgeschäft und das Haus sehr ge­
eignet dazu.

Nähere Auskunft beim Eigentümer

Josef Händler*

Flechten, Hautausschläge
sind heilbar, sehr viele Danksagungen.

—  KARL THELEN, Apotheker —
B leuel am Rhein.

Verantwortlicher Schriftleiter Joses (Stfet. — Herausgeber und Verleger Joses Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlice! in  Gottschee.

3obann 3ax § Sohn * Laibach
A ien erz ttasse  H r. 17.

Weichhattiges Lager der Geltet 
und liifftijltet

Aassrräber und 
Nähmaschinen

für Zsamilie und Geweröe

Musikautomaten 
Schreibmaschinen

Langjährige Garantie.

       — ~
Gleichen Genuss

wie der Besuch des Theaters 
oder Konzertes gewährt im 
e ig e n e n  H e im  das e c h te

Vorführung o h n e  Kaufzwang

— A utom aten  —
G eldquelle für W irte.

Preiskurante gr. u. fr.

Josef Höfferle
Uhrmacher 

  Gottschee. - —


